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Praxismanagement-Kurs

Das Bildungswerk für Gesundheitsbe-

rufe e.V. (BIG) bietet ab Januar 2010 in 

Düsseldorf einen neuen 60-stündigen 

Kurs zum Thema Praxismanagement für 

medizinische Fachangestellte an. Das 

Seminar beinhaltet die drei Module Per-

sonalmanagement, erfolgreiches Praxis-

marketing und professionelle Praxisor-

ganisation.

www.bildungswerk-

gesundheit.de

Anforderungsprofile
Als MFA braucht man außer Fachkennt-

nissen auch soziale und kommunika-

tive Kompetenzen. Die speziellen 

Anforderungen von Praxischefs an ihre 

Mitarbeiterinnen sind von Chef zu Chef 

aber sehr unterschiedlich. Mancher legt 

mehr Wert auf selbstständiges Arbei-

ten, anderen sind die „preußischen 

Tugenden“ wie Gehorsam, Ordnungs-

sinn, Pflichtbewusstsein und Pünktlich-

keit wichtiger. Einen guten Job kann 

man auch als MFA nur machen, wenn 

die beruflichen Anforderungen mit 

dem eigenen Leistungsvermögen und 

-willen übereinstimmen. Deshalb ist 

der Austausch anhand von Qualitäts-

kriterien, die zugrunde gelegt werden, 

extrem wichtig.

Budgetkontrolle online?

Das elektronische Rezept, das im Rah-

men der elektronischen Gesundheits-

karte (eGK) eingeführt werden soll, ver-

spricht auch eine Lösung für das Pro-

blem des Arzneimittel-Regresses für die 

Arztpraxis. „Über eine automatische 

Budgetkontrolle lassen sich zukünftig 

die Verordnungskosten direkt auf den 

Bildschirm des Arztes spiegeln, und zwar 

nicht erst nach Ablauf eines halben Jah-

res, sondern im Idealfall am Abend eines 

Tages“, zitiert die Ärzte Zeitung einen 

Sprecher der Betreibergesellschaft 

gematik. Voraussetzung ist die komplett 

elektronische Abwicklung. 
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Fehler im Praxisalltag

Zuviel Druck 
ohne Kanüle 

In der Rubrik „Fehler im Praxisalltag“ stellen wir 

in jedem Heft einen Fall vor. Dieses Mal geht es 

um Probleme beim Verimpfen des aktuellen 

Schweinegrippen-Impfstoffes.

www.jeder-fehler-zaehlt.de

Dieses Ereignis wird aus einer Hausarzt-

praxis berichtet:

f   Was ist passiert?

Bei der Fertigstellung des Pandemrix-

Impfstoffes wurde keine Entlüftungska-

nüle benutzt. Dadurch kam es beim 

Mischen von Adjuvans und Antigen dazu, 

dass aufgrund des Überdrucks Flüssigkeit 

aus der Ampulle herausgespritzt ist (etwa  

1-2 Milliliter).

f   Was war das Ergebnis? 

Das Mischungsverhältnis zwischen Anti-

gen und Adjuvans stimmte durch das Ver-

spritzen nicht mehr, die Flasche musste 

verworfen werden. Es entstand „nur“ ein 

finanzieller Schaden.

f   Welche Gründe können zu dem 

Ereignis geführt haben?

Das Anmischen des Impfstoffes wurde 

ausführlich mit zwei von drei anwesenden 

Arzthelferinnen besprochen. Die bei die-

sem Gespräch nicht anwesende Arzthelfe-

rin begann mit der Fertigstellung ohne 

vorherige Rücksprache mit dem Arzt und 

ohne sich die Beipackzettel noch einmal 

durchzulesen. 

f   Wie hätte man das Ereignis verhin-

dern können?

Das Ereignis hätte verhindert werden kön-

nen, indem die Kommunikation mit allen 

Teammitgliedern sichergestellt wird. Das 

heißt: Entweder sind alle Arzthelferinnen bei 

der Besprechung anwesend oder die erste 

Tranche des gebrauchsfertigen Impfstoffes 

wird unter Aufsicht des Arztes hergestellt.

f   Welche Faktoren trugen Ihrer Mei-

nung nach zu dem Fehler bei?

Die Kommunikation im Team hat nicht 

gestimmt, im weiteren Sinn handelt es 

sich also um ein Organisationsproblem.

f Kommentar des Instituts für All-

gemeinmedizin:

Bei diesem Fehlerbericht zur Impfung 

gegen H1N1 geht es nicht um die lang 

diskutierte Sinnhaftigkeit der Impfung, 

sondern um ihre Handhabung. Das Pro-

blem ist offenbar öfter aufgetreten, denn 

andere Nutzer kommentierten den 

Bericht wie folgt:  „Das wäre bei uns bei-

nahe auch passiert, zum Glück war es nur 

ein Tropfen des fertigen Gemisches. Gera-

de bei einem neuen Arbeitsvorgang und 

bestehenden Lieferengpässen wird man 

da leicht nervös. Wir haben uns daher 

entschlossen, dass nur eine Helferin 

exklusiv die gesamten Vorgänge um die 

Schweinegrippe bearbeitet, damit sie 

schnell mehr Routine bekommt. Das hat 

sich bewährt, mittlerweile geht da alles 

flüssig.“ Dr. Isabelle Otterbach/

 Dr. Barbara Hoffmann 

In der Medizin können Fehler fatale 

Folgen haben. Und Sie können mit-

helfen, die Wiederholung von Fehlern 

zu verhindern. Melden Sie dazu Feh-

ler, die in Ihrer Praxis passiert sind, 

anonym im Internet an das Fehlerbe-

richts- und Lernsystem beim Institut 

für Allgemeinmedizin der Universität 

Frankfurt. info praxisteam veröf-

fentlicht in jeder Ausgabe Meldungen, 

die besonders für medizinische Fachan-

gestellte von Interesse sind.

www.jeder-fehler-zaehlt.de 

Fehler melden




